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Stadtv. Merve Ayyildiz  LINKEDie Zoopassage Kommanditgesellschaft hat dem Jugend- und Kulturverein e. V. die Räume zum Ende des Jahres gekündigt. Der Jugend- und Kulturverein ist eine Migranten-Organi-sation und Mitglied im Frankfurter Jugendring. Es ist offensichtlich, dass die Zoopassage KG die Räumlichkeiten kündigt, um sie zahlungskräftigeren Mietern zukommen zu lassen, kritisiert der Verein in einer Pressemitteilung. Zunehmend würden hochpreisige Wohnungen errichtet, weil die Nähe der Europäischen Zentralbank eine Veränderung des Viertels und höhere Mieten in Aussicht stelle. Bestehende Räumlichkeiten werden zum Spekulationsobjekt.Ich frage den Magistrat:Welche Räume können dem Jugend- und Kulturverein zukünftig im Ostend zur Verfügung gestellt werden?
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Stadtverordnete Jutta Ditfurth, ÖkoLinX-
ARL:  
 
Schönen guten Abend!  
 
Das war ein schöner Beitrag. Ich ergänze das 
nur und doppele nicht. Seit sieben Jahren 
unterstützt der Jugend- und Kulturverein Ju-
gendliche schulisch wie privat mit vielerlei 
und sehr vielfältigen Projekten. Die Jugendli-
chen haben meistens den sogenannten Mig-
rationshintergrund. Das ist ein schreckliches 
Wort, ich weiß aber noch kein besseres. Der 
Verein ist Mitglied des Frankfurter Jugen-
drings und gut vernetzt mit Vereinen, Ge-
werkschaften und - wie man hört - auch dem 
AmkA. Ob das jetzt etwas nützt, werden wir 
sehen. Etwa 100 junge Leute nehmen wö-
chentlich die Angebote des Vereins wahr. Die 
Angebote sind vielfältig. Merve hat es schon 
erwähnt, pädagogischer Mittagstisch für ei-
nen Euro bei kostenloser Hilfe von Ehrenamt-
lichen - wie auch sonst in dieser Stadt - bei 
den Schulaufgaben und anderen Problemen. 
Das Angebot enthält auch schulbegleitende 
Projekte und solche, die den jungen Leuten 
bei der Entwicklung und Entfaltung ihrer Inte-
ressen und ihrer Persönlichkeit helfen, das 
heißt, dass sie an ihrer Seite sind. Auch das 
ist ziemlich selten in Frankfurt und meistens 
ehrenamtlich, wie man weiß. Genau solche 
Projekte müsste es in Frankfurt viel mehr 
geben. Zurzeit wird doch wahnsinnig viel 
darüber geredet, warum Jugendliche sich 
den Salafisten anschließen, warum Jugendli-
che in den Dschihad ziehen und was es alles 
für Probleme gibt. Wenn man diese Stadt seit 
Jahrzehnten kennt und beobachtet, wie 
nachts mit Jugendlichen, die nicht „käsehäu-
tig“ aussehen, in dieser Stadt umgegangen 
wird, im Gegensatz zu anderen jungen Tou-
risten, dann weiß man, was sich da über 
Jahrzehnte aufgebaut hat.  
 
Jetzt hat aber der Vermieter, die Zoopassa-
ge KG, beziehungsweise Herr Sträter als ihr 
Sprecher erklärt, warum der Verein zum En-
de des Jahres rausgeschmissen werden soll, 
weil es nämlich sehr viel profitabler ist, die 
Räume zwei oder drei Jahre leer stehen zu 
lassen oder als Lager zu gebrauchen, dann, 
sagt er, wird die doppelte bis dreifache Miete 
kassiert. Das tut er nicht alleine, sondern die 
Grundlagen für diese Möglichkeit wurden 
geschaffen. Das bringen die EZB und die 
Gentrifizierung mit sich, der die Stadt und der 

Magistrat alle Wege schmieren. Der Verein 
wehrt sich - wie süß, wie sanft - mit einer 
Mahnwache. Hoffentlich wird er mit dieser so 
sanften Aktionsform auch gehört, bevor dann 
später wieder das Geschrei groß ist, wenn 
Menschen sich das tatsächlich nicht gefallen 
lassen. Ich mache einen ganz konstruktiven 
Vorschlag: Wie wäre es denn, wenn die „bio-
deutsche, käsehäutige Bourgeoisie“, die hier 
im Parlament und im Magistrat überproporti-
onal vertreten ist, die Kündigung verhindert 
und dem Verein hilft, die Räume zu behalten 
oder bezahlbare neue, gute Räume zu fin-
den. Das wäre doch eine Möglichkeit. 
 
Danke! 
 
                              (Beifall) 
 
 
Stellvertretender 
Stadtverordnetenvorsteher 
Ulrich Baier: 
 
Die nächste Wortmeldung kommt von Frau 
Stadtverordneter Dr. Wolter-Brandecker von 
der SPD-Fraktion, ihr folgt Frau Stadtverord-
nete Triantafillidou von der GRÜNE-Fraktion. 
Bitte schön! 
 
 
Stadtverordnete Dr. Renate Wolter-
Brandecker, SPD:  
 
Herr Vorsteher, 
meine sehr geehrten Damen und Herren! 
 
Wer im Ostend wohnt, ich wohne fast um die 
Ecke, der weiß, dass die Zoopassage seit 
vielen Jahren ein Ort ist, der nicht besonders 
attraktiv ist, in dem es sehr viele Büroräume, 
Läden gibt, die nicht genutzt werden. Räume, 
die weitgehend leer stehen. Insofern begrüßt 
zunächst einmal der Stadtteil, dass sich in 
dieser Zoopassage etwas Grundsätzliches 
ändert wird. Wir haben uns sehr frühzeitig 
dafür eingesetzt, dass eine Institution aus der 
Zoopassage, nämlich das Internationale 
Theater, dem auch gekündigt wurde, weiter-
hin dort an diesem wichtigen Ort im Stadtteil 
bleiben kann. Denn es ist entscheidend, dass 
nicht nur die EZB - das haben wir von Anfang 
an gesagt - dort weiterhin aktiv ist, sondern 
dass auch Kultureinrichtungen ihren Platz 
haben. 
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